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Innovative Waldwirtschaft Ragpa Tweve und 
seine Frau Christina sind Bauern im südlichen Hoch-
land von Tanzania. Wie fast alle Familien haben sie 
auf minderwertigen Böden Bäume gepflanzt. Mit 
dem Stammholz können sie gutes Geld verdienen, 
müssen dafür aber 15-20 Jahre warten. Da kam ih-
nen die Idee, ihren lebenden Baumbestand in der 
Zwischenzeit als Sicherheit für Kredite anzubieten. 
Jeder Kreditgeber will aber sicher sein, dass die Bäu-
me  über die ganze Laufzeit geschützt sind. Die Ver-
einigung der Baumpflanzer in Magunguli hat deshalb 
eine Organisation aufgebaut: GRACOMA «Growing 
Assets Collateral Management». Sie beobachtet und 
dokumentiert die Bäume während ihres Wachstums 
und berichtet den Kreditgebern. Inzwischen interes-
siert sich auch der CO2-Zertifizierer Ithaka-Institut für 
solche Baumbestände in Tanzania. Auch sie verlan-
gen strikte Registrierung und Kontrolle. Mit kleinen, 
von farip unterstützten Pilotaktionen hat GRACOMA

letztes Jahr erste Waldparzellen dokumentiert, re-
gistriert und Ragpa als teilamtlichen Forstwart enga-
giert. Christina kümmert sich um die Baumschule und 
ermöglicht anderen Bauernfamilien, unter anderem 
auch mit dem einheimischen Mikusu (Bild links), be-
kannt für leckere Früchte, weitere Waldparzellen an-
zulegen. Mit dem Spendenerlös will farip zusammen 
mit GRACOMA den ganzen Zertifizierungsprozess, 
das Vorgehen, die Kontrollen und das Berichtswesen 
weiterentwickeln, damit schlussendlich Kreditgeber 
und CO2-Zertifizierer die registrierten Waldparzellen 
als Sicherheit akzeptieren können. Mit dem Baum-
bestand können Familien mit wenig Liquidität reale 
Kreditsicherheiten für ihre eigenen Entwicklungsvor-
haben schaffen und gleichzeitig auch an der weltwei-
ten Reduktion von CO2 in der Atmosphäre mitver-
dienen. Diese innovative Idee wurde in Magunguli 
ausgedacht und konzipiert, jetzt geht es um die Pro-
fessionalisierung aller Abläufe der Registrierung.
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farip fördert innovative Geschäftsideen: Darunter sind Frauen, die alleine ein Geschäft betreiben wollen wie Fatuma mit ihrer Garküche oder 
Lucy, die 50-kg-Säcke Bohnen sortiert und für den Familienkonsum in kleine Verpackungen abfüllt. «MTM» verwendet Abfall-Biomasse von 
abgeernteten Feldern, um Kohlestaub zu erzeugen, den sie zu Briketts als Holzkohleersatz verarbeitet und damit den Verbrauch von Festholz 
reduziert. GRACOMA ist ein Experiment, wie privater Waldbesitz als Sicherheit für Bankkredite und auch für CO2-Zertifikate eingesetzt wer-
den kann. Eine komplexe Angelegenheit, welche verschiedenste Bereiche wie Feuerschutz, Forstwartung, Baumschule sowie Monitoring und 
Bewertung der wachsenden Bäume umfasst. Transport nach Fahrplan will den landwirtschaftlichen Produzenten zuverlässige Transporte in 
die Verbraucherzentren anbieten. TSS - ein faires Handelsmodell, welches Überschüsse an die Produzenten verteilt. Immer geht es darum, die 
landwirtschaftliche Produktionskette auf dem Lande zu erweitern, zu verlängern und die Einkommenslage zu stabilisieren und zu verbessern. 

http://www.farip.ch
https://www.ithaka-institut.org/
https://www.farip.ch/boma
http://www.farip.ch/kigamboni
http://www.farip.ch/bohnen
http://www.farip.ch/briketts
http://www.farip.ch/gracoma
http://www.farip.ch/cargoservice
https://www.farip.ch/tss 
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Trockenheit: Der Osten Afrikas er-
lebt eine grosse Dürre, der Mais der 
diesjährigen Ernte in Msowero ver-
trocknet noch auf den Feldern. Hier 
hatte farip den Vermarkter «TBM» un-
terstützt, Getreidesilos aus Blech mit 
einem Fassungsvermögen von einer 
Tonne auf Bauernhöfen einzurichten, 
damit die Bauern Mais selber lagern 
und so an den saisonalen Preissteige-
rungen mitverdienen können. Nun ha-
ben etliche Familien immer noch den 
letztjährigen Mais in den Silos, auf den

Mehr zu «Scouting»  finden Sie auf www.farip.ch/scouting            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
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«Scouting»  Wie entsteht aus einer interessanten Idee im ländlichen Afrika ein erfolgreiches Kleinunternehmen? Es braucht das Auskund-
schaften, das «Scouting»! farip ist genau darauf spezialisiert: Wir greifen Ideen auf, haken nach und hinterfragen: Wer will das anpacken, wie 
organisieren sie sich? Welche praktischen Versuche können zeigen, ob die Idee realisierbar ist? Und wo ist der Markt für die Produkte? Viele 
Ideen müssen verworfen werden, nur die besten schaffen es, von farip als Venture unterstützt zu werden. Die Initianten erhalten Mittel, um 
den Proof of Concept in definierten Etappen zu erreichen. farip verhält sich hier wie ein Venture-Investor und gibt Darlehen für die kritischen 
Entwicklungsschritte. farip unterstützt Ventures mit Darlehen, Coaching und Erfahrungsaustausch, bis sie für Investoren interessant werden.

sie heute zur eigenen Nahrungssiche-
rung angewiesen sind. Erfreulich, dass 
die Getreidesilos eine überlebens-
wichtige Rolle spielen, aber die erwar-
teten Verkaufserlöse bleiben wegen 
dem Eigenbedarf aus. Wie kann es 
weitergehen? Die Silo-Bauern in Mso-
wero suchen nun gemeinsam mit dem 
Vermarkter «TBM» nach Lösungen. 
farip ist bereit, die Rückzahlungen der 
Darlehen zu sistieren, bis sie Produk-
tion und Vermarktung den geänderten 
Gegebenheiten angepasst haben.

Steigende Preise: Die massiv stei-
genden Weizenpreise machen auch 
dem von farip unterstützen Restau-
rant von Fatuma zu schaffen. Der Uk-
rainekrieg trifft Tanzania hart! Zwar 
gibt es in Ostafrika Anbaugebiete, 
aber mit den billigen Weizenimporten 
aus Russland und  der Ukraine wurden 
diese systematisch vernachlässigt. Das 
rächt sich jetzt. Dennoch: TBM will 
jetzt Direktlieferungen von traditionel-
lem Weizen aus Tansanias Südwesten 
für Fatumas Restaurant organisieren.

Pflanzenkohle: Was seither im 
Vorhaben «Boma» geschah: farip 
hat mit dem Ithaka Institut im Wallis 
einen Partner für «Terminal Carbon 
Sequestration in Soils» gefunden. TE-
CASESO ist das endgültige Abscheiden 
von CO2 aus der Atmosphäre, indem 
Pflanzenkohle in den Boden gebracht 
wird, zum Beispiel für den Gemüsean-
bau mit dem «Boma»-Dung von Rin-
dern vermengt. Mit Ithaka hat farip 
die Abläufe für eine CO2-Zertifizierung 
soweit klären können, dass sie Praxis-

tauglich sind. Es zeigte sich insbeson-
dere, dass die Waldparzellen mit ins 
Vorgehen eingebaut sein müssen, um 
den Wirkungsgrad der CO2-Deponie zu 
verbessern. Da kommt die Verbindung 
mit dem GRACOMA-Vorgehen gele-
gen, Wälder zu vermessen und zu si-
chern. Einmal mehr zeigen sich vor Ort 
gegenseitige Verkettungen und Ver-
stärkungen zwischen mehreren Ge-
schäftsideen: Kohlestaub aus Bioabfäl-
len, Gemüseanbau, CO2-Zertifizierung, 
Vermarktung mit fairem TSS-Handel.
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